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C.  a) Mitteilungen und Berichte aus ausgewählten Berliner Bezirken mit 
ostdeutschen Patenschaften                                              Seiten C 1 – C 25 

 

C h a r l o t t e n b u r g  - W i l m e r s d o r f  (Seiten C 1 – C 10) 
 
Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  

Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 

presse@charlottenburg-wilmersdorf.de  

 

01) Einweihung der Skulptur „Brücke“ am Kurfürstendamm 
 

Bild: BACW  

Pressemitteilung vom 02.02.2026 

Der Kurfürstendamm ist um eine Attraktion reicher: Bezirksstadträtin Heike Schmitt-
Schmelz hat am Donnerstag, 22. Januar 2026, die Skulptur mit dem Titel „Brücke“ 
gemeinsam mit den Künstlerinnen und Künstlern auf dem Mittelstreifen an der Ecke 
Kurfürstendamm/Uhlandstraße offiziell eingeweiht.  
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Die Skulptur symbolisiert den Kurfürstendamm als Ort der Begegnung und des 
Austauschs zwischen Menschen unterschiedlicher Herkunft. Der Titel verweist auch auf 
die geologischen Besonderheiten unterhalb der Straße. Beim Bau des Boulevards 
mussten Arbeiter den Boden mithilfe von Drainagerohren trockenlegen.  

Die Idee und das künstlerische Konzept hat die Künstlerin Ingrid Ogenstedt in enger 
Zusammenarbeit mit den Schülerinnen und Schülern der Klasse 10 B1 der Friedensburg-
Oberschule in Charlottenburg sowie ihrem Lehrer Witalij Frese entwickelt. In einem 
intensiven Entwurfs- und Bauprozess entstand daraus dieses gemeinsame Werk.  

Die Skulptur besteht aus individuell gestalteten Keramikfliesen, die auf einer 
Holzkonstruktion angebracht sind. Jede einzelne Fliese trägt zum vielschichtigen 
Erscheinungsbild des Kunstwerks bei und spiegelt die kreative Vielfalt der Beteiligten 
wider.  

Organisiert wurde das Projekt von der Jugendkunstschule Charlottenburg-Wilmersdorf. 
Die Finanzierung erfolgte durch den Bezirk Charlottenburg-Wilmersdorf und die 
Senatsverwaltung für Kultur im Rahmen des Jugendkunstschulfonds, der Schülerkunst im 
öffentlichen Raum fördert.  

Im Auftrag 
Blümlein  

Kontakt 

Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  

• Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Seite C 3 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 868 vom 05.02.2026    
 
02) Charlottenburg: Neuer Webauftritt für die Antikmeile Suarezstraße 
 

 
Bild: BACW/Jana Bußmann  

Pressemitteilung vom 02.02.2026 

Die Wirtschaftsförderung Charlottenburg-Wilmersdorf unterstützt die Werbegemeinschaft 
Suarezstraße im Rahmen eines Tourismusprojekts beim umfassenden Relaunch ihrer 
Online-Präsenz. Die neue Webseite der „Antikmeile Suarezstraße“ ist ab sofort unter 
www.antikmeile-suarezstrasse.de verfügbar.  

Auf der zweisprachigen Seite mitsamt neuem Logo informiert die Werbegemeinschaft auf 
Deutsch und Englisch über die Geschichte der Straße, die rund 25 Antiquitäten-, Design- 
und Secondhandläden sowie das jährliche Antikmeile-Festival.  

Ziel der Neugestaltung ist es, die Sichtbarkeit der Suarezstraße zu erhöhen, qualitativ 
hochwertigen Tourismus zu fördern und die Händlergemeinschaft langfristbei ihrer 
Vermarktung zu unterstützen.  

Die Suarezstraße in Berlin-Charlottenburg gilt als eines der bekanntesten Zentren für 
Antiquitäten in der Stadt. Jedes Jahr am ersten Samstag im September richtet die 
Werbegemeinschaft das Straßenfest „Antikmeile“ aus. Bezirksbürgermeisterin Kirstin 
Bauch übernahm 2025 die Schirmherrschaft. Die diesjährige Antikmeile findet am 
Samstag, 5. September 2026, statt.  

Im Auftrag 
Hommel  

Kontakt 

Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  

• Otto-Suhr-Allee 100 
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03) Ausstellung „Denkmalpflege. MehrWert als du denkst“ im Rathaus  
      Charlottenburg 
 

 
Bild: Landesdenkmalamt  

Pressemitteilung vom 28.01.2026 

Die Wanderausstellung „Denkmalpflege. MehrWert als du denkst“ präsentiert das 
Landesdenkmalamt Berlin von Dienstag, 3. Februar, bis Donnerstag, 26. Februar 2026, 
im Rathaus Charlottenburg.  

Die Ausstellung zeigt anhand ausgewählter Beispiele, welchen Mehrwert 
denkmalgeschützte Bauten, Objekte und Gärten für die Berliner Stadtgesellschaft haben. 
Eines der Beispiele ist das Rathaus Charlottenburg. Besucherinnen und Besucher sind 
zudem eingeladen, ihre eigenen Gedanken zur Denkmalpflege an einer interaktiven 
Station unmittelbar in die Ausstellung einzubringen.  

Im Rahmen der Ausstellung begrüßt Bezirksbürgermeistern Kirstin Bauch am Montag, 9. 
Februar 2026, um 18 Uhr alle Interessierten zu einer Gesprächsrunde mit dem Titel 
„Denkmalorte – MehrWert im Alltag“ im Minna-Cauer-Saal.  

Nach einer Einführung durch Dr. Christoph Rauhut, Landeskonservator und Direktor des 
Landesdenkmalamtes Berlin, diskutieren:  

• Andreas Barz, Geschäftsführer Internationales Begegnungszentrum IBZ Berlin  
• Katja Baumeister-Frenzel, Vorsitzende Parkhaus Lietzensee e.V.  
• Bettina Gries, Leiterin Schoeler Schlösschen  
• Dr. Frauke Tietze, Leiterin der Denkmal-AG am Goethe Gymnasium Wilmersdorf  

Gemeinsam gehen sie der Frage nach, warum Denkmalschutz eine Aufgabe ist, die uns 
alle betrifft, und welche Bedeutung Denkmale im Bezirk Charlottenburg-Wilmersdorf im 
Alltag der Menschen haben – auch vor dem Hintergrund, dass denkmalpflegerische 
Entscheidungen in der Praxis nicht immer widerspruchsfrei sind.  
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Eine formlose Anmeldung per E-Mail an veranstaltungen@lda.berlin.de wird bis 8. Februar 
2026 erbeten.  

Der Eintritt ist sowohl für die Ausstellung als auch die Gesprächsrunde frei.  

Die Ausstellung war erstmals im September 2025 beim „Tag des offenen Denkmals“ im 
ICC Berlin zu sehen. Weitere Termine und Orte finden sich auf der Webseite des 
Landesdenkmalamtes Berlin.  

Veranstaltungsdetails:  

• Ausstellung „Denkmalpflege. MehrWert als du denkst“ 
3. bis 26. Februar 2026, Rathausgalerie, 2. OG  

• Gesprächsrunde „Denkmalorte – MehrWert im Alltag“ 
9. Februar 2026, Minna-Cauer-Saal, 2. OG  

Rathaus Charlottenburg 
Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin  

Im Auftrag 
Blümlein  

Kontakt 

Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  

• Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 

 
04) Leihen statt Kaufen: Dietrich-Bonhoeffer-Bibliothek eröffnet „Bibliothek  
      der Dinge“ 
 

 
Bild: BACW  
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Pressemitteilung vom 28.01.2026 

Mit einer feierlichen Eröffnung startet am Mittwoch, 28. Januar 2026, um 17 Uhr die 
neue „Bibliothek der Dinge“ in der Dietrich-Bonhoeffer-Bibliothek (Brandenburgische Str. 2, 
10713 Berlin-Wilmersdorf).  

Die neue „Bibliothek der Dinge“ ermöglicht Bürgerinnen und Bürgern, hochwertige 
Alltagsgegenstände auszuleihen, die nur gelegentlich gebraucht werden – etwa eine 
Bohrmaschine, ein Dampfreiniger, ein Laserentfernungsmessgerät, ein Minibeamer oder 
eine transportierbare Karaokemaschine. Das Konzept schont sowohl den Geldbeutel als 
auch die Umwelt.  

Das Herzstück der Eröffnung bildet ein interaktiver Parcours, bei dem die neuen 
Leihobjekte ausprobiert werden können. Mit einer Stempelkarte ausgestattet, durchlaufen 
Besucherinnen und Besucher verschiedene Themenstationen:  

• Gaming & Technik: VR-Brillen und Nintendo Switch laden zu „Beat Saber“- oder 
„Mario Kart“-Wettbewerben ein.  

• Outdoor-Spaß: XXL-Jenga, Wikingerschach und Mikado verwandeln die 
Bibliotheksfläche in eine Spiele-Arena.  

• Kreativität & Unterhaltung: Eine Foto-Ecke mit Instax-Kameras hält besondere 
Momente fest, während die Karaoke-Box Mutige ans Mikrofon lockt.  

Den Abschluss bildet um 18.30 Uhr eine Verlosung unter allen Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer des Parcours.  

Bezirksstadträtin Heike Schmitt-Schmelz: 
„In Zeiten von Ressourcenschonung und Sharing Economy – dem gemeinsamen Nutzen, 
Leihen, Mieten oder Tauschen von Gegenständen – setzt die Stadtbibliothek 
Charlottenburg-Wilmersdorf damit ein deutliches Zeichen für Nachhaltigkeit und 
Gemeinschaft.“  

Im Auftrag 
Blümlein  

Kontakt 

Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  

• Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 
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05) Schülerinnen und Schüler gedenken der Opfer des Nationalsozialismus 
 

 
Bild: BACW  

Pressemitteilung vom 27.01.2026 

Zahlreiche Schülerinnen und Schüler versammelten sich am Dienstag, 27. Januar 2026, 
auf dem Theodor-Heuss-Platz, um der Opfer des Nationalsozialismus zu gedenken. 
Anlass war der 81. Jahrestag der Befreiung des Konzentrationslagers Auschwitz-Birkenau. 
In ihrem Grußwort betonte Bezirksstadträtin Heike Schmitt-Schmelz, dass Erinnern mehr 
ist als der Blick in die Vergangenheit und uns zu verantwortlichem Handeln in der 
Gegenwart verpflichtet – insbesondere dort, wo Menschen ausgegrenzt werden, abfällig 
über andere gesprochen oder Hass gesellschaftlich normalisiert wird.  

Schülerinnen und Schüler des Evangelischen Gymnasiums zum Grauen Kloster, des 
Walter-Rathenau-Gymnasiums und des Herder-Gymnasiums gestalteten das Programm 
der Gedenkveranstaltung mit Wortbeiträgen. Musikalisch untermalte Isabel Neuenfeldt die 
Veranstaltung.  

Der diesjährige Themenschwerpunkt „Ist das ein Mensch? Ja, Jeder! “ regte dazu an, über 
den Wert jedes Lebens und die Bedeutung der Menschenwürde nachzudenken. Ziel war 
es, ein klares Zeichen gegen Ausgrenzung zu setzen.  

Bezirksstadträtin Heike Schmitt-Schmelz: 
„Veranstaltungen wie diese heute geben uns die Möglichkeit, zu erinnern und uns immer 
wieder aufs Neue dazu zu bekennen, jeden Menschen als solch einen zu sehen und 
unabhängig von Herkunft, Geschlecht, sozialem Stand und persönlichen Meinungen zu 
akzeptieren.“  

Im Rahmen des regionalen Netzwerkes Charlottenburg-West organisierten die 
Evangelische Kirchengemeinde Neu-Westend, vertreten durch den Jugendclub „die 
Eiche“, das Gedenken gemeinsam mit den teilnehmenden Schulen und dem Jugendamt 
mit dem Regionalteam 3.  
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Das Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf dankt allen Beteiligten, insbesondere den 
Jugendlichen und den Lehrkräften, für ihr Engagement und ihren Beitrag zu dieser 
wichtigen Erinnerungsarbeit.  

Im Auftrag 
Blümlein  

Kontakt 

Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  

• Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 

 
 
06) Nachhaltigkeit zum Hinsetzen: „Global Goals“-Bank an Friedensburg- 
      Oberschule 

Pressemitteilung vom 22.01.2026 

 
Daniel-Jan Girl, Vorstand von Global Goals für Berlin e.V., Bezirksstadträtin Heike Schmitt-
Schmelz, Schulleiter Sven Zimmerschied und Bezirksstadtrat Oliver Schruoffeneger.- Bild: BACW 
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Eine Sitzbank, die auf die UN-Nachhaltigkeitsziele aufmerksam macht, weihten 
Bezirksstadtrat Oliver Schruoffeneger und Bezirksstadträtin Heike Schmitt-Schmelz 
gemeinsam mit Daniel-Jan Girl, Vorstand von Global Goals für Berlin e.V., am 
Donnerstag, 22. Januar 2026, auf dem Schulhof der Friedensburg-Oberschule in 
Charlottenburg ein.  

Die Bank ist die erste von 17, die der Verein Global Goals für Berlin e.V. in der Stadt 
aufstellt, um die Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen sichtbar zu machen. Jede 
Bank repräsentiert eines der Ziele. Sie soll nicht nur Sitzgelegenheit bieten, sondern auch 
Gemeinschaft, Austausch und neue Ideen fördern.  

Bezirksstadtrat Oliver Schruoffeneger: 
„Diese Bank macht deutlich: Die UN-Nachhaltigkeitsziele sind kein fernes Programm, 
sondern eine Aufgabe für unseren Alltag – auch und gerade an Schulen.“  

Bezirksstadträtin Heike Schmitt-Schmelz: 
„Schulen sind Orte, an denen Werte wachsen. Wer früh versteht, wie eng unser Handeln 
mit globalen Fragen verknüpft ist, gestaltet die Zukunft bewusster.“  

Im Auftrag 
Hommel  
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07) NS-Widerstand-Gedenken: Ausstellung und Veranstaltungsreihe in  
      Charlottenburg-Wilmersdorf 

Pressemitteilung vom 21.01.2026 

Die NS-Widerstand-Ausstellung „Žadkěvič und andere“ eröffnet Bezirksstadtrat Oliver 
Schruoffeneger am Freitag, 23. Januar 2026, um 15 Uhr in der Stadtteilbibliothek Halemweg. 
Diese Eröffnung markiert den Auftakt der Veranstaltungsreihe „10 Tage für Galina“, die das 
Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf in Zusammenarbeit mit dem Ökumenischen 
Gedenkzentrum Plötzensee organisiert. Die Reihe läuft vom 23. Januar bis zum 2. Februar 2026.  

Ausstellung „Žadkěvič und andere“ 
Die Ausstellung erinnert an das Widerstandsnetzwerk, dem die ukrainische Zwangsarbeiterin und 
Widerstandskämpferin Galina (Halyna) Romanowa angehörte. Die Gedenkstätte Zuchthaus 
Brandenburg hat die Ausstellung konzipiert. Nach der Eröffnung folgt ein gemeinsamer 
Spaziergang zum Kunstwerk „Für Galina und uns“ in der Grünanlage Halemweg.  

• Ausstellungsdauer: 23. Januar bis 2. Februar 2026  
• Ort: Stadtteilbibliothek Halemweg, Halemweg 18, 13627 Berlin  
• Öffnungszeiten: Mo + Di 12 bis 16 Uhr; Do + Fr 14 bis 18 Uhr  

Veranstaltungsreihe „10 Tage für Galina“ 
Die Veranstaltungsreihe umfasst zwölf Veranstaltungen, die das Leben von Galina Romanowa 
beleuchten. Sie lebte während der NS-Zeit in Berliner Zwangsarbeiterlagern und wurde im 
November 1944 in der Hinrichtungsstätte Plötzensee ermordet. Die Reihe thematisiert auch 
Zwangsarbeit und Widerstand im Allgemeinen.  

• Freitag, 23. Januar, bis Montag, 2. Februar 2026  
• Programm und weitere Informationen auf der Webseite der Ökumenischen Plötzenseer 

Tage 2026  

Hintergrund: 
Die Veranstaltungsreihe knüpft an die im Oktober 2025 eingeweihte Skulptur „Für Galina und uns“ 
der Künstlerin Stephanie Imbeau an. Das Kunstwerk in der Grünanlage Halemweg rückt eine 
bisher wenig beachtete Opfergruppe des Nationalsozialismus in den Fokus: Frauen aus 
Osteuropa, die nach Deutschland verschleppt wurden und hier Widerstand leisteten.  

Bezirksstadtrat Oliver Schruoffeneger: 
„Mit der Ausstellung und der Reihe ‚10 Tage für Galina‘ geben wir Menschen ein Gesicht, die im 
Gedenken an den Nationalsozialismus lange unsichtbar blieben: osteuropäischen 
Zwangsarbeiterinnen und Frauen im Widerstand. Galina Romanowa steht stellvertretend für viele 
Frauen aus Osteuropa, deren Leid und Mut kaum Beachtung fanden. Es ist mir ein Anliegen, dass 
Erinnerung auch blinde Flecken aufdeckt und neue Perspektiven eröffnet. Die Ausstellung und die 
Veranstaltungsreihe holen diese Geschichten aus dem Schatten und zeigen Widerstand dort, wo 
man ihn oft nicht vermutet. Mein Dank gilt den Ökumenischen Plötzenseer Tagen und besonders 
Pfarrer Maillard, die dieses wichtige Thema mit großer Sorgfalt und Tiefe in unseren Bezirk tragen. 
“  
Im Auftrag 
Hommel  

Kontakt 

Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  

• Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 
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S t e g l i t z – Z e h l e n d o r f (Seiten C 11 – C 13) 
 
Presse-, Öffentlichkeitsarbeit & Digitale Kommunikation 
 
Postanschrift: 
Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf 
Presse-, Öffentlichkeitsarbeit & Digitale Kommunikation 
14160 Berlin  
 
presse@ba-sz.berlin.de  

  

01) Koloniale Verflechtungen im Diskurs: Der „Boxerkrieg“ und seine  
      Nachwirkungen – Vortrag und Diskussion am 19.02.2026 

Pressemitteilung vom 02.02.2026 

Eine Veranstaltung des Fachbereichs Kultur in Kooperation mit dem Forschungscampus 

Dahlem  

Forschungscampus Dahlem, Lansstraße 8, 14195 Berlin 
19. Februar 2026 
18 Uhr 
Eintritt frei  

Es sprechen: Dr. Christine Howald (Historikerin), Nicola Kuhn (Journalistin, Autorin)  

Ab Sommer 1900 schlug eine Acht-Nationen-Allianz in China die antiwestliche 
Aufstandsbewegung Yihetuan brutal nieder und plünderte Paläste, Tempel und 
Privathäuser. Noch heute finden sich Spuren des Boxerkrieges (1900/1901) in unserem 
nationalen und individuellen Gedächtnis und unseren öffentlichen wie privaten 
Sammlungen. 
Im Rahmen der Ausstellung „Currents“ von Charlotte Ming & Yangkun Shi sprechen 
Christine Howald und Nicola Kuhn über die deutsche Beteiligung am sogenannten 
Boxerkrieg sowie dessen langfristige politische und kulturelle Nachwirkungen. Den Auftakt 
der Veranstaltung bildet eine historische Kontextualisierung des Krieges und seiner 
transnationalen Dimensionen durch Christine Howald, die als Leiterin des deutsch-
chinesischen Verbundprojektes „Spuren des ‚Boxerkrieges‘ in deutschen 
Museumssammlungen“ tätig ist. Anschließend stellt Nicola Kuhn ihre Publikation „Der 
chinesische Paravent: Wie der Kolonialismus in deutsche Wohnzimmer kam“ vor, in der 
sie die Zirkulation chinesischer Objekte in deutschen Sammlungs- und Alltagskontexten 
untersucht. 
Im vertiefenden Gespräch reflektieren Howald und Kuhn koloniale Aneignungspraktiken, 
die Wege von Plündergut und gegenwärtige Debatten um den Umgang mit dem kolonialen 
Erbe.  

Veranstalter: 
Fachbereich Kultur Steglitz-Zehlendorf 
Ansprechpartnerin für die Presse: Dr. Christiana Brennecke, Christiana.Brennecke@ba-
sz.berlin.de  
Forschungscampus Dahlem 
Ansprechpartnerin für die Presse: Julie Nautré, J.Nautre@smb.spk-berlin.de  
www.berlin.de/kultur-steglitz-zehlendorf  
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02) Jahresstart mit Hindernissen – Zehlendorfer Nachbarschaften zeigen  
      starken Zusammenhalt 

Pressemitteilung vom 28.01.2026 

Zum Jahresbeginn 2026 richtet Bezirksstadtrat Tim Richter seinen Dank an die Gäste der 
sieben Freizeitstätten des Bezirks und hebt den besonderen Zusammenhalt hervor, der 
sich während des jüngsten Stromausfalls in Zehlendorf auch in den Freizeitstätten gezeigt 
hat.  

„Viele Menschen haben sich gegenseitig unterstützt, Nachbarinnen und Nachbarn versorgt 
und einander beigestanden. Dieser Vorfall hat eindrucksvoll gezeigt, wie verlässlich 
unsere Gemeinschaft ist. Auch die Freizeitstätten waren in dieser Zeit wichtige Treffpunkte 
in den Nachbarschaften“, so der Bezirksstadtrat.  

Trotz des herausfordernden Jahresauftakts blickt der Bezirk auf eine positive Entwicklung 
seiner Freizeitstätten zurück. Seit 2022 steigen die Besuchszahlen kontinuierlich: von 
etwas über 100.000 Gästen auf mehr als 140.000 zwei Jahre später. Inzwischen nutzen 
monatlich über 13.000 Menschen die Angebote – ein Zuwachs von mehr als 50 Prozent. 
Besonders stark wächst das Hertha-Müller-Haus mit über 3.000 monatlichen Gästen. Der 
Bezirksstadtrat betont, dass innerhalb seiner Amtszeit keine Freizeitstätte geschlossen 
wird.  

Gleichzeitig bleibt die Bekämpfung von Einsamkeit im Alter ein zentrales Anliegen. „Der 
Stromausfall hat uns erneut vor Augen geführt, wie wichtig Orte sind, an denen man nicht 
allein bleibt. Wir möchten noch mehr Menschen erreichen, die sich zurückgezogen 
haben“, erklärt Tim Richter. Er ruft die Besucherinnen und Besucher dazu auf, 
Nachbarinnen und Nachbarn mitzunehmen, Angebote weiterzutragen und so aktiv zur 
Stärkung sozialer Teilhabe beizutragen.  

Mit über 300 wöchentlichen Kursen gehören die Freizeitstätten des Bezirks berlinweit zur 
Spitze. Sie bieten ein vielfältiges, verlässliches und gut erreichbares Programm, das den 
sozialen Zusammenhalt stärkt und Gemeinschaft in den Mittelpunkt stellt.  

Die Programmhefte aller sieben Freizeitstätten mit den Veranstaltungen für das 1. 
Halbjahr 2026 finden Sie in allen Rathausstandorten, den Freizeitstätten und online unter: 
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/aemter/amt-fuer-
soziales/seniorenservice/artikel.928928.php  
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03) Gesundheitsmesse für alle Generationen am 21.02.2026 im Rathaus  
      Zehlendorf 
 

Pressemitteilung vom 21.01.2026 

Mehr als 50 Aussteller informieren im Bürgersaal Zehlendorf  

Am Samstag, dem 21. Februar 2026, findet im Bürgersaal Berlin-Zehlendorf (Teltower 
Damm 18, 14169 Berlin) zum achten Mal die Gesundheitsmesse statt. Die Veranstaltung 
ist von 10 – 17 Uhr geöffnet, der Eintritt ist frei.  

Mehr als 50 Experten, Vereine und Einrichtungen aus dem Gesundheitsbereich 
informieren an Messeständen sowie in über 30 Fachvorträgen über aktuelle Themen der 
Gesundheitsbranche. Die Vorträge dauern jeweils 15 oder 25 Minuten und können 
kostenfrei sowie ohne vorherige Anmeldung besucht werden.  

Inhaltlich deckt die Messe ein breites Spektrum ab, darunter Naturheilverfahren, 
Ernährung, Sport, Kosmetik sowie Erholung und Wellness. Ergänzt wird das Angebot 
durch Beratungs- und Informationsstände von Praxen, Krankenhäusern, Vereinen sowie 
Pflege- und Beratungseinrichtungen. Zudem werden Schnupperangebote für 
Behandlungen und Entspannungsangebote vorgestellt.  

Ziel der Veranstaltung ist es, den Austausch zwischen Fachkräften und Besuchern zu 
fördern und einen Überblick über bestehende Angebote im Gesundheitswesen zu geben. 
Die Messe richtet sich an gesundheitsinteressierte Bürger aller Altersgruppen. 
Ein Catering-Service ist vor Ort. Detaillierte Informationen zum Programm, zu den 
Vortragsthemen und zu den jeweiligen Anfangszeiten sind online unter 
gesundheitberlin.com abrufbar.  

Parkplätze stehen hinter dem Bürgersaal in der Martin-Buber-Straße zur Verfügung. Die 
Anreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln ist über die S-Bahn-Linie S1 (Bahnhof Zehlendorf) 
sowie die Buslinien 101, 112, 115, 118, 285, 623, M48, X10 und X11 bis zur Haltestelle 
Rathaus Zehlendorf möglich.  

Die Veranstaltungsräume sind rollstuhlgerecht zugänglich.  
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T e m p e l h o f  - S c h ö n e b e r g  (Seiten  C 14 – C 25) 

Pressestelle 

John-F.-Kennedy-Platz  
10825 Berlin 
Telefon: (030) 90277-6281  
pressestelle@ba-ts.berlin.de 

 
01) Podiumsdiskussion „Der neue Wehrdienst im Fokus“ 

Pressemitteilung Nr. 038 vom 04.02.2026 

Veranstaltungsreihe „Starke Seiten, Starke Worte“ 

Die Stadtbibliothek Tempelhof-Schöneberg lädt zu einer Diskussionsrunde ein, die sich mit 
dem neuen Wehrdienst der Bundeswehr und seinen gesellschaftlichen Auswirkungen 
befasst.  
Auf dem Podium sprechen Mike Siebert, Jugendoffizier der Bundeswehr in Berlin, und 
Anton, Vertreter des Kinder- und Jugendparlaments Tempelhof-Schöneberg. Die 
Moderation übernimmt Martin Bieber, Referent für Bundeswehr und Gesellschaft bei der 
Konrad-Adenauer-Stiftung.  
 
Donnerstag, 19. Februar 2026 um 19:00 Uhr  
Bezirkszentralbibliothek im Eva-Maria-Buch-Haus 
Götzstraße 8|10|12, 12099 Berlin  

Der Eintritt ist frei! 
Anmeldung telefonisch unter (030) 90277-6136 oder per E-Mail an die 
Bezirkszentralbibliothek  

Ein besonderer Fokus liegt auf der Perspektive junger Menschen: Wie hätte die Jugend 
besser in den Gesetzgebungsprozess des Wehrdienstmodernisierungsgesetzes 
einbezogen werden können? Wie erleben junge Menschen das Verfahren und die 
politische Debatte? Welche Haltung gibt es zu einem möglichen allgemeinen 
Gesellschaftsdienst für alle Geschlechter?  

Und wie nehmen Jugendliche den Krieg in der Ukraine, die Sicherheitslage in Europa 
sowie die Rolle von Solidarität und gesellschaftlicher Verantwortung im Verteidigungsfall 
wahr?  

Die Veranstaltung lädt zu einer offenen, differenzierten Auseinandersetzung ein und bietet 
Raum für Fragen und Austausch.  

Kontakt: 

Stadtbibliothek Tempelhof-Schöneberg 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Anna Schares  

• Tel.: (030) 90277-2172 
• anna.schares@ba-ts.berlin.de 
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02) Frauenmärz 2026 – „Frauen überwinden Grenzen“ 

Pressemitteilung Nr. 035 vom 03.02.2026 

Am 27. Februar 2026 beginnt der diesjährige Frauenmärz in Tempelhof-Schöneberg mit 
einer feierlichen Eröffnung in der ufaFabrik, zu der alle Interessierten herzlich eingeladen 
sind.  

Eröffnung des Frauenmärz 2026  

Freitag, 27. Februar 2026 ab 19:00 Uhr 
Einlass ab 18:30 Uhr  

ufaFabrik, Varieté Salon 
Viktoriastraße 10-18, 12105 Berlin  

Es ist keine Anmeldung erforderlich.  

In diesem Jahr steht das Motto „Frauen überwinden Grenzen“ im Mittelpunkt. Die 
Veranstaltungsreihe bringt vier Wochen lang vielfältige Frauenstimmen und Perspektiven 
zusammen, die Grenzen hinterfragen und verschieben und starke Impulse für mehr 
Geschlechtergerechtigkeit setzen. Neben Lesungen, Filmvorführungen, Workshops und 
Diskussionsveranstaltungen finden Netzwerkangebote, Beratungen und Kiezrundgänge 
statt.  

Zum Auftakt des Frauenmärz ist Thelma Buabeng als Festrednerin eingeladen. Sie ist 
Schauspielerin, Komikerin und Gründerin von „Black Womxn Matter“, einer Initiative zur 
Stärkung der weiblichen afrodeutschen Perspektive in Medien und Gesellschaft. 
Musikalisches Highlight des Abends ist der Feature Chor Berlin – ein Frauenchor, der das 
Publikum mit exklusiven Arrangements in die Welt der Popmusik berühmter 
Komponistinnen und Sängerinnen entführt. Laura Kassé und Lisa Ennaoui vom 
feministischen Tanzkollektiv Walashé präsentieren einen Ausschnitt aus ihrem Stück 
„uterus affairs“, das sich mit dem viel diskutierten Bild von Müttern in der Gesellschaft 
beschäftigt.  

Durch den Abend führt die Moderatorin Yolanda Rother.  

Der Veranstaltungsflyer mit über 40 kostenfreien Angeboten ist ab sofort erhältlich, unter 
anderem in den bezirklichen Kultureinrichtungen, allen übrigen beteiligten Einrichtungen 
sowie der Pressestelle im Rathaus Schöneberg. Das ausführliche Programm mit 
Hinweisen zu Anmeldungen, Veranstaltungsorten und kurzfristigen Änderungen ist auf der 
Webseite zum Frauenmärz zu finden.  

Kontakt: 

Fachbereich Kunst, Kultur, Museen 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Christiane Elfi Rückert  

• Tel.: (030) 90277-6227 
• Presse-Museum@ba-ts.berlin.de 
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03) Achtes Nachbarschaftsfest am Rathaus Schöneberg lädt zum Mitmachen  
      ein! 
 

 

Pressemitteilung Nr. 033 vom 30.01.2026 

Melden Sie jetzt Ihren Stand für das Nachbarschaftsfest am 13. Juni 2026 an 

Das Nachbarschaftsfest am Rathaus Schöneberg ist für viele bereits ein fester Termin im 
Frühsommer. Das Bezirksamt freut sich mitzuteilen, dass die Anmeldung für einen Stand 
ab jetzt wieder geöffnet ist und lädt alle Vereine, gemeinnützige Organisationen und 
Initiativen aus Tempelhof-Schöneberg zur Teilnahme ein.  

Das achte Nachbarschaftsfest am Rathaus Schöneberg findet in diesem Jahr statt  

am Samstag, dem 13. Juni 2026 von 12:00 bis 19:00 Uhr  

auf dem John-F.-Kennedy-Platz und der Freiherr-vom-Stein-Straße.  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann: 
„Gute Nachbarschaften stärken uns alle. Das Nachbarschaftsfest bildet dafür eine 
Plattform, um sich kennenzulernen, zu vernetzen und ins Gespräch zu kommen. Ich freue 
mich auf rege Teilnahme und vielfältige Stände, die die Vielfalt und das Engagement 
unserer Nachbarschaft widerspiegelt. Nutzen Sie die Gelegenheit, um Ihre Arbeit und Ihre 
Projekte zu präsentieren.“  

Auf der Internetseite des Bezirksamts Tempelhof-Schöneberg können Interessierte per 
Online-Anmeldeformular einen Stand anmelden. Für alle Teilnehmenden, die keinen 
eigenen Stand mitbringen, bestellt das Bezirksamt zentral Marktstände und übernimmt die 
Miete.  

Neben der Hauptbühne auf dem John-F.-Kennedy-Platz wird es in diesem Jahr wieder ein 
tolles Mitmach-Programm in der Freiherr-vom-Stein-Straße geben. Bei Interesse an einem 
Auftritt melden Sie per E-Mail an das Veranstaltungsmanagement.  
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Die Frist für die Standanmeldung endet am 15. April 2026. Die Standvergabe erfolgt 
nach dem Prinzip „Wer zuerst kommt, mahlt zuerst“ und es gibt Vorrang für 
Organisationen und Ehrenamtliche aus Tempelhof-Schöneberg, die sich innerhalb der 
Anmeldefrist anmelden. Grundsätzlich besteht kein Anrecht auf einen Stand und die 
Teilnahme kann nicht garantiert werden, wenn alle Plätze vor Ende der Frist vergeben 
sind.  

Weitere Informationen zum Fest, das Online-Anmeldeformular für einen Standplatz und 
auch ein FAQ mit den wichtigsten Infos zur Anmeldung finden Sie auf der Internetseite des 
Bezirksamtes zum Nachbarschaftsfest am Rathaus Schöneberg.  

Kontakt: 

Organisationseinheit Pressestelle und Veranstaltungsmanagement 
Laura Frömberg  

• Tel.: (030) 90277-3497 
• veranstaltungen-pressestelle@ba-ts.berlin.de 

 
04) Gedenken an die Opfer des Holocaust 

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann und Bezirksverordnetenvorsteher Stefan Böltes legen 
einen Kranz am Mahnmal nieder.  

Pressemitteilung Nr. 027 vom 27.01.2026 

 
Bezirksbürgermeister und Bezirksverordnetenvorsteher legten Kranz nieder auf dem Richard-von-
Weizsäcker-Platz  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann und Bezirksverordnetenvorsteher Stefan Böltes legten 
anlässlich des Gedenktages an die Opfer des Nationalsozialismus auf dem Richard-von-
Weizsäcker-Platz am Mahnmal für „Orte des Schreckens, die wir niemals vergessen 
dürfen“ einen Kranz in Gedenken an die Opfer des Holocaust nieder.  
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Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann: 
„Der Holocaust bleibt ein unvorstellbares Verbrechen, das tief in die Geschichte 
Deutschlands und Europas eingeschrieben ist. Die systematische Vernichtung von 
Menschenleben durch den Nationalsozialismus ist eine Mahnung, die wir niemals 
vergessen dürfen. In Tempelhof-Schöneberg setzen wir uns weiterhin für eine lebendige 
Erinnerungskultur ein, die nicht nur der Vergangenheit gedenkt, sondern auch die 
Verantwortung für die Gegenwart und Zukunft betont. Angesichts der zunehmenden 
Bedrohungen durch Antisemitismus und Hass müssen wir uns entschlossen für 
Demokratie, Vielfalt und Menschlichkeit einsetzen. Die Worte ‚Nie wieder‘ sind nicht nur 
eine Erinnerung an die Vergangenheit, sondern ein Auftrag für heute und morgen. 
Gemeinsam können wir ein Zeichen setzen und sicherstellen, dass die Opfer des 
Holocaust nicht vergessen werden und dass ihre Geschichte uns lehrt, wachsam und 
engagiert zu bleiben.“  

 
      Der Kranz im Gedenken an die Opfer des Holocaust 

 
Am 27. Januar 1945 befreite die Rote Armee das Konzentrations- und Vernichtungslager 
Auschwitz-Birkenau. Dieses Datum steht für das unfassbare Leiden, das in Auschwitz 
seinen Höhepunkt fand und das bis heute ein schreckliches Symbol für den deutschen 
Rassenwahn und den Völkermord der Nationalsozialisten bleibt. Seit 1996 gedenkt 
Deutschland am 27. Januar den Opfern des Nationalsozialismus. Dieser Gedenktag 
erinnert an die systematische Ermordung von Jüdinnen und Juden, Menschen mit 
Behinderung, Homosexuellen, Sinti_zze und Rom_nja sowie politisch Andersdenkenden. 
Damit wird das Bewusstsein für die Grausamkeiten der Vergangenheit geschärft und ein 
Zeichen gegen Intoleranz und Diskriminierung weltweit gesetzt.  
 
Kontakt 
Organisationseinheit Pressestelle und Veranstaltungsmanagement 
pressestelle@ba-ts.berlin.de 
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05) Unterstützung für zivilgesellschaftliche Demokratieprojekte in Tempelhof-   
      Schöneberg 

Pressemitteilung Nr. 024 vom 22.01.2026 

Sie machen – wir fördern! 

Die Partnerschaft für Demokratie „Gemeinsam in Tempelhof-Schöneberg – Demokratie 
leben!“ fördert auch in diesem Jahr wieder zivilgesellschaftliche Projekte im Bezirk mit bis 
zu 5.000 Euro. Interessierte Projekte und Initiativen können bis zum 17. Februar 2026 eine 
Projektskizze einreichen.  

Gefördert werden Vorhaben, die mindestens einem der folgenden Ziele nachgehen:  

• Maßnahmen, die Antisemitismus, Rechtsextremismus, Rassismus oder 
Queerfeindlichkeit vorbeugen und darüber aufklären  

• Vorhaben, die Betroffene von Antisemitismus und anderen Erscheinungsformen 
gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit unterstützen und empowern  

• Maßnahmen, die zivilgesellschaftliches Engagement und die Stärkung der 
demokratischen Kultur fördern  

• Aktionen, die demokratische Beteiligung besonders in den Ortsteilen Mariendorf, 
Marienfelde und Lichtenrade stärken  

• Formate, die Demokratiebildung in der Arbeitswelt und in Unternehmen 
vorantreiben  

Das Projekt darf frühestens am 13. April 2026 beginnen und muss bis spätestens 31. 
Dezember 2026 abgeschlossen sein. Weitere Informationen zu Förderbedingungen und 
Ablauf der Förderung sowie das Bewerbungsformular finden Sie auf der Website der 
Partnerschaft für Demokratie.  

Die Partnerschaft für Demokratie „Gemeinsam in Tempelhof-Schöneberg – Demokratie 
leben!“ wird seit 2019 in Kooperation zwischen Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg und 
Arbeit und Leben Berlin-Brandenburg durchgeführt und im Rahmen des 
Bundesprogramms „Demokratie leben!“ vom Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend gefördert.  

Kontakt: 

Arbeit und Leben Berlin-Brandenburg gGmbH 
Koordinierungs- und Fachstelle der Partnerschaft für Demokratie Tempelhof-Schöneberg 
Florian Pfeifer  

• Tel.: (030) 5130192-43 
• pfeifer@berlin.arbeitundleben.de 
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06) Vortragsveranstaltung zum Holocaust-Gedenktag 

Pressemitteilung Nr. 020 vom 21.01.2026 

Anlässlich des Internationalen Tags des Gedenkens an die Opfer des Holocaust hält der 
Historiker Dr. Philipp Dinkelaker, Mitarbeiter der Friedrich-Schiller-Universität Jena, einen 
Vortrag zur Geschichte der Verfolgung und Deportation der Berliner Jüdinnen und Juden 
im Nationalsozialismus.  

Vortragsveranstaltung: Alltag und Öffentlichkeit der Shoah. Gestapo-Sammellager 
und “Judendeportationen” aus Berlin.  

Mittwoch, 28. Januar 2026 um 18:00 Uhr  

Rathaus Schöneberg, Theodor-Heuss-Saal (Raum 2107/2108) 
John-F.-Kennedy-Platz 1, 10825 Berlin  

Der Eintritt ist frei.  

 
Bild: Manfred Brückels, Rosenstraße Denkmal 1, CC BY-SA 3.0, Wikimedia Commons  

Tatorte wie Auschwitz und Täter wie Adolf Eichmann sind vielen Menschen ein Begriff. 
Weniger bekannt sind die zahlreichen „Orte des Terrors“ inmitten Berlins, zum Beispiel die 
als „Vorstufe der Vernichtung“ bezeichneten Gestapo-Sammellager. Aus diesen  



Seite C 21 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 868 vom 05.02.2026    

deportierten heute kaum bekannte und nach 1945 straffrei gebliebene Angehörige des 
„Judenreferates“ der Berliner Gestapo über 56.000 als Juden verfolgte Personen jeden 
Alters in Ghettos, Zwangslager und an Orte von Massenerschießungen.  

In seinem Vortrag wird Dr. Dinkelaker die Leiden der Opfer, ihre Widerstandsstrategien, 
aber auch die Handlungsräume und Motivationen der Täter nachzeichnen. Ein besonderes 
Augenmerk gilt der öffentlichen Wahrnehmbarkeit des Deportationsgeschehens sowie der 
ambivalenten Rolle der Berliner Bevölkerung.  

Eine Veranstaltung des Beauftragten gegen Rechtsextremismus und Antisemitismus des 
Bezirks Tempelhof-Schöneberg von Berlin.  

Kontakt: 

Beauftragter gegen Rechtsextremismus und Antisemitismus 
Michael Sulies  

• Tel.: (030) 90277-6579 
• gegen_rechtsextremismus@ba-ts.berlin.de 

 
07) Kiezbüro Lankwitz feiert Geburtstag – Offene Nachbarschaftsfeier am 30.  
      Januar 2026 

Pressemitteilung vom 16.01.2026 

Kaum zu glauben, aber wahr: Es ist bereits ein Jahr vergangen, seitdem wir das Kiezbüro 
gemeinsam mit euch eröffnet haben. Deswegen lädt das Kiezbüro Lankwitz ein zur 1. 
Geburtstagsparty!  

Am Freitag, den 30. Januar 2026, öffnet das Kiezbüro Lankwitz in der Emmichstraße 
8 von 14:30 bis 19:00 Uhr seine Türen für große und kleine Besucher*innen. Der Eintritt 
ist frei.  

Die Gäste erwartet ein abwechslungsreiches Programm für alle Altersgruppen. Neben der 
Möglichkeit, die vielfältigen Angebote des Kiezbüros kennenzulernen, stehen 
Gesellschaftsspiele, Kinderschminken sowie ein kreatives Bastelangebot auf dem 
Programm. Für das leibliche Wohl ist ebenfalls gesorgt: Snacks und Getränke werden 
kostenlos bereitgestellt. 
Ein besonderes Highlight der Veranstaltung ist ein Konzert ab 18:00 Uhr, das den 
Nachmittag musikalisch abrundet und zu einem gemeinsamen Ausklang einlädt.  

Die Geburtstagsfeier bietet eine ideale Gelegenheit, sich über Projekte und Aktivitäten im 
Kiez auszutauschen, neue Kontakte zu knüpfen und in entspannter Atmosphäre 
miteinander ins Gespräch zu kommen.  

Was ist das Kiezbüro Lankwitz?  

Das Kiezbüro Lankwitz ist eine offene Anlaufstelle für die Nachbarschaft. Hier gibt es 
Informationen, Beratung und vielfältige Angebote für Bewohner*innen sowie Raum für 
Austausch, Begegnung und Vernetzung im Kiez.  
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Ort: 
Kiezbüro Lankwitz 
Emmichstraße 8 
12249 Berlin 
Datum & Uhrzeit: 
Freitag, 30. Januar 2026 
14:30 – 19:00 Uhr 
Konzert ab 18:00 Uhr  

Weitere Informationen erhalten Sie per E-Mail unter: 
gebietskoordination@kamenzer-damm.de  

Das Projekt wird im Rahmen des Senat Programms „Stärkung Berliner 
Großsiedlungen“ gefördert und unter der Trägerschaft des Stadtteilzentrum Steglitz 
e.V. umgesetzt.  

 
08) Kranzniederlegung am 27.01.2026 

Pressemitteilung vom 15.01.2026 

Die Bezirksverordnetenversammlung und das Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf von 
Berlin erinnern sich der Opfer des nationalsozialistischen Rassenwahns und 
Völkermordes und gedenken der Millionen Menschen, die durch das 
nationalsozialistische Regime entrechtet, verfolgt, gequält und ermordet wurden.  

Symbolhaft für diesen Terror steht das Konzentrationslager Auschwitz, das am 27. Januar 
1945 befreit wurde und in dem vor allem solche Menschen litten, die der 
Nationalsozialismus planmäßig ermordete oder vernichten wollte.  

Die Bezirksverordnetenversammlung und das Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf von Berlin 
ehren  

am Dienstag, dem 27. Januar 2026, um 15:00 Uhr  

die Opfer des Nationalsozialismus im Rahmen einer Kranzniederlegung am Mahnmal auf 
dem Gelände des ehemaligen Außenlagers des Konzentrationslagers Sachsenhausen, 
Wismarer Straße / Eugen-Kleine-Brücke.  

Worte des Gedenkens werden von der Bezirksstadträtin für Jugend und Gesundheit, 
Frau Carolina Böhm, gesprochen.  

Des Weiteren erfolgt um 16:00 Uhr eine stille Kranzniederlegung an der Spiegelwand 
auf dem Hermann-Ehlers-Platz.  
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09) Rückblick: Gedenkstättenfahrt nach Krakau - Jugendliche setzen sich  
      intensiv mit der Geschichte des Holocaust auseinander 

Pressemitteilung vom 14.01.2026 

In der ersten Woche der Herbstferien 2025 reisten 23 junge Menschen im Alter von 
13 bis 23 Jahren gemeinsam mit sechs Mitarbeitenden aus vier kommunalen 
Jugendfreizeiteinrichtungen – dem Haus der Jugend Zehlendorf, der JFE G. 
Marshall, der JFE Albrecht Dürer sowie dem Kinder- und Jugendzentrum Dr. Wolf – 
zu einer mehrtägigen Gedenkstättenfahrt nach Krakau. Ziel der Reise war es, 
historisch-politische Bildung erlebbar zu machen und die Auseinandersetzung mit der 
Geschichte des Holocaust nachhaltig zu fördern.  

Intensiv vorbereitet wurde die Fahrt durch fünf Treffen im Vorfeld. Dazu zählten ein 
Kennenlerntreffen, der Besuch des jüdischen Museums, ein Zeitzeugengespräch, ein 
Workshop im Anne-Frank-Zentrum sowie ein Informationsabend für Teilnehmende und 
Sorgeberechtigte. Die Interessen, Fragen und Vorkenntnisse der Jugendlichen flossen 
gezielt in die Planung ein. Bereits auf der Anreise vertiefte der gemeinsame Film 
„Schindlers Liste“ die inhaltliche Annäherung an das Thema.  

Den zentralen Schwerpunkt der Reise bildete der zweitägige Besuch der Gedenkstätte 
Auschwitz. In pädagogisch begleiteten Führungen setzten sich die Jugendlichen mit der  
Geschichte des Konzentrations- und Vernichtungslagers Stammlager Auschwitz I sowie 
des Vernichtungslagers Auschwitz-Birkenau auseinander. Neben der Vermittlung 
historischer Fakten stand dabei auch der Raum für Fragen, Emotionen und gemeinsame 
Reflexion im Mittelpunkt. Die Begegnung mit den authentischen Orten sowie den Lebens- 
und Leidensgeschichten der Opfer hinterließ bei allen Beteiligten einen tiefen Eindruck.  

Am dritten Tag erkundete die Gruppe im Rahmen geführter Rundgänge die Krakauer 
Altstadt. Untergebracht war die Gruppe in einem zentral gelegenen Hostel in der Nähe der 
Altstadt und des Jüdischen Viertels. Tägliche Gesprächs- und Reflexionsrunden 
begleiteten das Programm und ermöglichten es den Teilnehmenden, ihre Eindrücke 
einzuordnen und Bezüge zur Gegenwart herzustellen. Ergänzende Freiräume am 
Nachmittag boten Gelegenheit zur individuellen Verarbeitung und zum Kennenlernen der 
Stadt.  

Auf der Rückfahrt wurde der Film „Es war einmal in Deutschland“ gezeigt, der einen 
weiteren Zugang zur jüdischen Geschichte eröffnete und zur Reflexion über Erinnerung, 
Neubeginn und unterschiedliche Perspektiven anregte.  

Die Gedenkstättenfahrt wurde von den Teilnehmenden als sehr eindrücklich und 
bereichernd erlebt. Sie förderte historisches Bewusstsein, Empathie sowie eine kritische 
Haltung gegenüber Ausgrenzung und Diskriminierung. Für alle Beteiligten stellte die Reise 
eine prägende Erfahrung dar, die noch lange nachwirken wird.  

Ein Film mit Eindrücken und besonderen Momenten der Fahrt ist auf YouTube verfügbar: 
https://youtu.be/X0ijcenLvto  

Link zum Short: https://youtube.com/shorts/JOq4vch_k1o  
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10) Lesung und Gespräch mit Zeitzeugin Irene Bindel am 02.02.2026 in der  
      VHS Steglitz-Zehlendorf: Eine Berliner Familiengeschichte von über 100  
      Jahren 

Pressemitteilung vom 14.01.2026 

Die Volkshochschule Steglitz-Zehlendorf lädt in Kooperation mit der Gesellschaft für 
Christlich-Jüdische Zusammenarbeit in Berlin e. V. am 2. Februar 2026 zu einer 
besonderen Veranstaltung ein:  

Irene Bindel, geboren 1938 in Berlin-Zehlendorf als Tochter einer christlichen Mutter und 
eines jüdischen Vaters, liest aus ihrem Buch „Wassermilch und Spitzenwein“ und berichtet 
über ihre Familiengeschichte, die sich über mehr als ein Jahrhundert erstreckt.  

In ihrem Werk schildert sie das Schicksal ihrer Familie während der NS-Zeit und den 
schwierigen Nachkriegsjahren. Ihr Vater wurde vom NS-Regime inhaftiert und kehrte nicht 
zurück. Die junge Mutter musste sich allein mit ihrer Tochter durch eine Zeit voller 
Widrigkeiten kämpfen. Anhand der Tagebücher ihrer Mutter gibt Irene Bindel sehr 
persönliche Einblicke in diese bewegende Epoche – eine Geschichte, die exemplarisch für 
viele vergessene Lebensgeschichten jener Jahre steht und zugleich Hoffnung vermitteln 
soll.  

Die Lesung wird durch ein Gespräch ergänzt, in dem das Publikum eingeladen ist, Fragen 
zu stellen und mehr über die individuellen Erlebnisse und den historischen Kontext zu 
erfahren.  

Die kostenfreie Veranstaltung findet in Kooperation mit der Gesellschaft für Christlich-
Jüdische Zusammenarbeit in Berlin e. V. am Montag, dem 2. Februar 2026 von 18.00 bis 
19.30 Uhr in der Volkshochschule Steglitz-Zehlendorf, Onkel-Tom-Str. 14 (Säulenhalle) 
statt und wird von Beatrice Loeb moderiert. Die Kursnummer: SZ110-060  

Anmeldungen sind ab sofort möglich: online, per E-Mail: service@vhssz.de oder 
persönlich in den Servicebüros. Weitere Informationen erhalten Interessierte bei Michael 
S. Rauscher, Leiter der VHS Steglitz-Zehlendorf, per E-Mail rauscher@vhssz.de oder 
telefonisch: 030-90299-5084.  
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11) Lesung aus „Das falsche Leben“ in der Mittelpunktbibliothek Schöneberg 

Pressemitteilung Nr. 003 vom 07.01.2026 

mit der Autorin Maja Nielsen und dem Zeitzeugen Thomas Raufeisen 

Die Stadtbibliothek Tempelhof-Schöneberg lädt zur Lesung mit der renommierten Autorin 
Maja Nielsen ein. Nielsen stellt ihr Buch „Das falsche Leben“ vor und liest ausgewählte 
Passagen. Ergänzt wird die Veranstaltung durch ein Zeitzeugengespräch mit Thomas 
Raufeisen, dessen Lebensgeschichte dem Roman zugrunde liegt.  

Lesung aus dem Roman „Das falsche Leben“ von Maja Nielsen und 
Zeitzeugengespräch mit Thomas Raufeisen  

Mittwoch, 28. Januar 2026 um 18:00 Uhr  

Mittelpunktbibliothek Schöneberg, Hauptstraße 40, 10827 Berlin  

Der Eintritt ist frei. Anmeldung telefonisch unter (030) 90277-4574 oder per E-Mail an 
die Mittelpunktbibliothek  

Maja Nielsen zählt seit vielen Jahren zu den profilierten Stimmen der deutschsprachigen 
Sach- und Jugendliteratur. Ihre Bücher, Hörbücher und Rundfunkfeatures wurden vielfach 
ausgezeichnet.  

In ihrem aktuellen Werk rekonstruiert Nielsen eine wahre Geschichte aus der Zeit des 
geteilten Deutschlands. Im Mittelpunkt steht das Jahr 1979. Der 16-jährige Thomas wird in 
Hannover überraschend aus seinem Alltag gerissen. Unter dem Vorwand, der Großvater 
auf Usedom sei schwer erkrankt, verlässt die Familie überstürzt die Bundesrepublik. 
Tatsächlich jedoch wurde Thomas’ Vater, ein enttarnter DDR-Spion, zur Flucht in den 
Osten gezwungen.  

An diesem Abend wird Thomas Raufeisen als Zeitzeuge persönlich und eindrücklich von 
seinen Erfahrungen berichten. Seine Schilderungen ermöglichen einen unmittelbaren 
Einblick in die psychischen und familiären Folgen der erzwungenen Übersiedlung in die 
DDR sowie der folgenden Jahre unter Beobachtung der Staatssicherheit.  

Die Mittelpunktbibliothek Schöneberg freut sich darauf, mit dieser Veranstaltung einen 
wichtigen Beitrag zur historischen Erinnerungskultur zu leisten und lädt alle Interessierten 
herzlich zur Teilnahme ein.  

Kontakt: 

Stadtbibliothek Tempelhof-Schöneberg 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Anna Schares  

• Tel.: (030) 90277-2172 
• anna.schares@ba-ts.berlin.de 
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Ausgewählte Pressemitteilungen von „paperpress“ zu BR Deutschland, 
Schwerpunkt Berlin                                                          (Seiten C 26 – C 63)                                           

 
01) Lovely Rita. Von Ed Koch 
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02) KW 5 (26.01. - 01.02.2026) – Spikes 
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03) Eiszeit. Von Ed Koch 
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04) Des Deutschen Liebstes Kind. Von Ed Koch 
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05)  Die Last der Erinnerung. Von Ed Koch & Mathias Kraft 
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06) Eine Frage der Gerechtigkeit. Von H. – G. Lorenz 
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 07) KW 4 (21. – 25.01.2026) Handel durch Wandel. Von Ed Koch 
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08) Das Stadtbild ist bunt 
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09) Die gute alte Schülerzeitung. Von Ed Koch u.a. 
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10) Der schlimmste Tag für Europa. Von Ed Koch  
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11) Comeback der Digedags. Von Ed Koch 
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 12) Die Geschichte einer Insel. Ed Koch 
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13) KW 3 (12. – 18.01.2026) – Markus Trump vs Donald Söder. Von Ed Koch 
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24) Erinnerung braucht einen Ort 
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25) Pflichtübung. Von Ed Koch 
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26) Zerrüttet. Von Ed Koch 
 

 



Seite C 55 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 868 vom 05.02.2026    

 



Seite C 56 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 868 vom 05.02.2026   
  
27) KW 2 – Grüße von Elli. Von Ed Koch 
 

 



Seite C 57 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 868 vom 05.02.2026 
    
28) Endstation Bremen. Von Ed Koch 
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29) Gemischtes Doppel. Von Ed Koch   
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30) Tie-Break. Von Ed Koch 
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31) Tag der Erleuchtung. Von Ed Koch 
 

 



Seite C 62 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 868 vom 05.02.2026  

 



Seite C 63 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 868 vom 05.02.2026    
 
32) Staatsstreich. Von Ed Koch 
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C.  b) Berichte                                                                                 Seite C 65 

 

01) Einkehr nach dem AGOM-Vortrag von Hanno Schult am 21.03.2025 

 

 
Aufschlussreiche Gespräche in großer Runde im Restaurant „Macedonia“: vlnr Dr.  Christofer 

Zöckler (Vorstandsmitglied im Verein "Die Galiziendeutschen -Geschichte und 

Erinnerungskultur e.V."), Hanno Schult (Vortragender) und weitere Personen.-  

Aufnahme: Dr. Christofer Zöckler 
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C.  c) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen: Veränderung der   
     Geschichtslandschaft durch Umbenennung von Straßen usw. 
                                                                                                          Seite C 66 

 
Keine Mitteilungen 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Seite C 67 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 868 vom 05.02.2026    

C. d) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe                                        Seiten  C 67 

 
Keine Mitteilungen 
 

 

 
 

 


